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Sachkommentar 

Der sprachwissenschaftliche Satzbegriff gilt als „eines der umstrittensten Konzepte“ (Zifonun et al. 1997: 86). 

Die Anzahl an unterschiedlichen Definitionen liegt schon 1931 weit jenseits der 100 (vgl. Ries 1931). 

„Übereinstimmung besteht nur insoweit, dass ein Satz in gewisser Hinsicht eine vollständige oder auch 

abgeschlossene Einheit darstellt, die selbst eine innere Struktur aufweist und sprachlichen Gesetzmäßigkeiten 

unterliegt“ (Holler 2018). Die grammatischen Kriterien für einen Satz können auf unterschiedlichen Ebenen 

liegen (Intonation, Semantik, Pragmatik, Syntax, vgl. für unterschiedliche Satzdefinitionen z. B. Imo 2016: 7–

10). Der Satz steht in der Primarstufe häufig lediglich als „orthographierelevante Größe“ (Bredel/Gornik 2017: 

271) im Fokus, da Interpunktion (insb. Punktsetzung) und satzinitiale Großschreibung – trotz zahlreicher 

Unzulänglichkeiten – so erlernt werden sollen (vgl. ebd.: 273). Im vorliegenden Material wird der Schwerpunkt 

jedoch auf den strukturellen Aufbau von Verbzweitsätzen gelegt. 

In dem Material „Was ist eigentlich ein Satz“ (S. 59) wird den Schüler:innen zunächst eine Satzdefinition 

vorgegeben: „Ein Satz sind geordnete Wörter, mit denen man etwas sagen will“. Dieser Satzbegriff enthält 

sowohl ein formales linear-syntaktisches Kriterium (geordnete Wörter) als auch einen pragmatischen Zugriff 

(etwas sagen). Die erste Aufgabenstellung legt nahe, dass die beiden Zugriffsweisen aufeinander bezogen sind: 

Die Reihenfolge der isolierten Wörter muss neu angeordnet werden, damit überhaupt ein grammatischer Satz 

entsteht (‚man etwas sagen kann‘). Unter dem Ausrufezeichen auf der rechten Seite findet man einen Hinweis 

auf die zu beachtende satzinitiale Großschreibung sowie die Punktsetzung. Der Beginn bzw. der Abschluss 

eines Satzes lassen sich aber nicht aus der dargebotenen Definition ableiten (orthographischer Ganzsatz). Im 

Weiteren wird vor allem die Struktur des Verbzweitsatzes durch Umstellen herausgearbeitet sowie das 

Zusammenbleiben von Wortgruppen beim Umstellen (heute Abend) verdeutlicht. Im Vordergrund steht der 

strukturelle Einblick in den Aufbau von Verbzweitsätzen, der zu der gegebenen Definition passt. Die 

Satzklammer sowie markierte Stellungsmuster werden später behandelt.  

Didaktische Anregungen 

Bevor das Material mit den Studierenden diskutiert wird, könnten die Studierenden selbst versuchen, eine 

eigne Satzdefinition vorzunehmen oder unterschiedliche Satzdefinitionen aus Grammatiken vergleichen und 

diskutieren (vgl. z. B. Zusammenstellungen in Bredel/Gornik 2017 oder Imo 2016 7-10). Eine Übersicht zu den 

Lernchancen, die eine Auseinandersetzung mit dem Satz in der Schule eröffnet, findet sich ebenfalls in 

Bredel/Gornik 2017. Neben einer Diskussion der Satzdefinition kann der Bezug zur Orthographie 

problematisiert werden, möglicherweise auch das Umstellen ohne Textzusammenhang. 
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